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Lisa-Marie Fricke und Tiago Silva 
holen an der Intergastra Silber 

Tag der Tourismuswirtschaft –  
auch Touristiker betreiben Lobbying

Die Sieger der Servicemeister-
schaft 2015 des Berufsverbandes 
Restauration überzeugten auch  
die Juroren des Service-Fachwett- 
bewerbs Couvert d’Or in Stuttgart.

Ende Februar haben die beiden Sieger der 
Servicemeisterschaft 2015 des Berufsver-
bandes Restauration bvr Tiago Silva und Li-
sa-Marie Fricke am Intergastra-Wettbe-
werb Couvert d’Or teilgenommen. Mit Ser-
vietten, Besteck, Geschirr und viel 
Motivation sind sie nach Stuttgart gefahren, 
um sich mit Berufskolleginnen und Berufs-
kollegen aus ganz Europa zu messen. 

«Wir haben uns für den Couvert d’Or 
angemeldet, um neue Erfahrungen zu sam-
meln. Wir wollten sehen, wie solch ein 
Wettbewerb in Deutschland abläuft und 
welche Unterschiede es zu der Schweiz 
gibt», sagt Lisa-Marie Fricke. Gemeinsam 
mit Ramona Hess, Chef de service in ihrem 
Lehrbetrieb Romantik Hotel Bäre, Dürren-
roth, haben sie einen Tisch nach dem Motto 
Genussreise gedeckt. 

Swiss Inspiration lautete das Thema von 
Tiago Silva und Sebastian Jung. «Wir woll-
ten Schweizer Produkte in den Vorder-
grund stellen», sagt Tiago Silva. Der zweite 
Barmanager des Hotels Carlton in St. Mo-
ritz erachtet die Teilnahme als Werbung für 
die Schweizer Hotellerie und als berei-
chernde Erfahrung für ihn persönlich. Um 
noch weiterzukommen, bildet er sich nach 
Abschluss der Saison im Ausland weiter. 

Während der fünf Messetage hatten je-
weils neun Teams von 10 bis 11.30 Uhr Zeit, 
ihren Tisch fachgerecht einzudecken. Sie 
bestimmten das Menü mit fünf Gängen so-
wie die dazupassenden Getränke und wie-
sen diese auf Menükarten aus. Die Jury be-
wertete ihre Arbeit nach gastrono-
misch-fachlichen und gestalterischen 
Gesichtspunkten. Dazu gehörte zum Bei-
spiel, Bestecke sowie Gläser im richtigen 
Abstand zu positionieren, das perfekte 
Mise en place auf dem Beistelltisch zu ar-
rangieren und den Tisch passend zu deko-
rieren. Obwohl in Deutschland teilweise 
nach anderen Kriterien bewertet wurde, 
holten beide Teams Silber und brachten 
verschiedene Sachpreise, Diplome sowie 
Medaillen in die Schweiz.  S A R A H SI DLER 

Der Schweizer Tourismus-Verband 
lud Politiker und Vertreter der 
Branchenverbände zum Austausch 
ins «Bellevue Palace» in Bern ein.

Während der Session ist das Tagespro-
gramm der Politiker voll. Trotzdem haben 
sich fast 20 National- und Ständeräte und 

-rätinnen am 2. März die Zeit für einen Busi-
nesslunch mit Tourismusvertretern ge-
nommen. Während des Essens wurden die 
Rätinnen und Räte durch kurze Vorträge 
und Podiumsgespräche über die aktuelle Si-
tuation im Tourismus informiert. 

Wie wichtig diese Branche für die 
schweizerische Wirtschaft besonders im 
alpinen Raum ist, scheint den Politikern 
und Politikerinnen bewusst zu sein. Ein In-

diz dafür ist die einstimmige Annahme der 
teilweisen Befreiung der Pistenfahrzeuge 
von der Mineralölsteuer. Das soll bei den 
Bergbahnen zu Entlastungen im zweistelli-
gen Millionenbereich führen. 

Ein weiteres Zeichen für ihr Interesse 
am Tourismus ist die Zunahme der Mitglie-
derzahl der Parlamentariergruppe Touris-
mus PGT. 20 der neugewählten Volksver-
treter sind ihr beigetreten. Die Gruppe hat 
nun 60 Mitglieder, die sich bei ihren Parla-
ments- und Parteikollegen für tourismus-
relevante Themen einsetzen können. Zum 
Beispiel für eine branchengerechte Umset-
zung der Zuwanderungsinitiative, eine de-
finitive Verankerung des Mehrwertsteu-
er-Sondersatzes für Beherbergungsleistun-
gen oder dafür, dass der Tourismus 
vermehrt in allgemeine Wirtschaftsüberle-
gungen einbezogen wird. RICC A R DA FR EI
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NEUE ZÜRCHER ZEITUNG

«Nette Toilette» für 
jedermann

Luzern und Thun treten dem 
Mangel an öffentlichen Klos 
mit dem in Deutschland 
bereits bewährten Konzept 
«Nette Toilette» entgegen. 
Hotels und Restaurants 
machen dafür ihre Toiletten 
für Passanten zugänglich, 
auch wenn diese nichts 
konsumieren. Die Lokale 
erhalten einen Aufkleber 
«nette Toilette» und werden 
von der Stadt oder der 
Gemeinde für den Reini-
gungsaufwand entschädigt. 
Weitere «nette Toiletten» sind 
in Bern und Aarau geplant. 

20 MINUTEN

Keine Tische mehr 
direkt am See

Michel Péclard muss in seinem 
Restaurant Fischers Fritz beim 
Campingplatz in Zürich-
Wollishofen zurückkrebsen. 
Letztes Jahr forderte die Stadt 
Zürich eine Baueingabe für die 
«stetige Ausweitung des 
Gastronomie- und Camping-
betriebes». Nun ist der 
Bauentscheid da und verbietet 
etwa Esstische am See, 
Objekte wie das Safari-Zelt, 
die länger als einen Monat 
stehen, sowie einen  
Ganzjahresbetrieb.

NZZ AM SONNTAG

Ein Silicon Valley 
im Unterengadin

Das Unterengadin kämpft mit 
Landflucht und sinkenden 
Tourismuszahlen. Jetzt soll aus 
dem Tal ein «mountain hub» 
werden, ein Standort für Leute, 
die nur ihren Laptop zum 
Arbeiten brauchen. Glasfaser 
ist das Zauberwort. Dieses soll 
dafür sorgen, dass Informatiker 
aus aller Welt im Bündner Tal 
arbeiten könnten. Leerste-
hende Gemeindehäuser, das 
marode Hochalpine Institut 
Ftan und Hotels aus der 
Gegend könnten zu Arbeits-
plätzen umfunktioniert werden.

Zahl der Woche

2,8
Prozent ist die Zahl der 
registrierten Arbeitslosen im 
Gastgewerbe im Januar 2016 
im Vergleich zum Vorjahres-
monat angestiegen. Somit 
waren im ersten Monat des 
laufenden Jahres 396 
Gastgewerbler mehr auf 
Stellensuche als im Jahr davor.

  Z VG

Dominique de  
Buman leitet als 

Präsident die  
Parlamentarische 

Gruppe für 
Tourismus.
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